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Praxis

Analog – Digital

Mensch-Tier-Doppelbelichtung

Lehr p lan 21 – Bi ldner is c he s Ge s t alten. 
Viele Fotob ear b eitungs apps imitier en 
Vor gänge, die in der D unkelkammer 
entdec k t und ent wic kelt  w ur den. Die 
ent spr ec henden Ef fek te lass en s ic h 
somit einf ac h au f dem Hand y er zeugen. 
Nac h dem spieler isc hen Ausloten der 
Möglic hkeiten sol l  e ine b ew uss te und 
gelenk te Ges t altung ent s tehen. 

In der Geschichte der Kunst gibt es zahl-

reiche Beispiele, bei denen einer be-

stimmten Person ein bestimmtes Tier zu-

geordnet wird, um die Fähigkeiten der 

Person zu verdeutlichen. Vor allem im Al-

tertum bevölkerten Mischwesen von 

Mensch und Tier die Mythologie und Göt-

terwelten von verschiedensten Kulturen. 

Aus diesem Fundus nährt sich heute be-

sonders der Bereich der Fantasy. Die Mög-

lichkeit liegt nahe, hier Beispiele aus ei-

nem breiten bildnerischen Schatz zu 

zeigen oder einer Figur, beispielsweise 

dem Minotaurus, vom Altertum bis in die 

heutige Populärkultur, nachzuspüren. 

Bei der folgenden Aufgabe werden die 

Schülerinnen und Schüler angehalten, 

sich mit einem Tier, das sie mit sich sel-

ber in Verbindung bringen, zu vermi-

schen. Dabei ist die Gratis-App snapseed 

von Google ein Hilfsmittel. Aus dem In-

ternet werden Porträtbilder von Tieren ge-

sucht und lokal abgespeichert. Das für die 

Aufgabe geeignetste Bild wird schwarz-

weiss umgewandelt und der Kontrast er-

höht. Nun müssen die Haltung des Tieres, 

die Perspektive der Aufnahme und die 

Lichtsituation analysiert werden. Es gilt, 

von sich selber ein Selfie mit den gleichen 

Eigenschaften herzustellen, damit die 

Doppelbelichtung wirkungsvoll gelingt. 

Die zwei abgespeicherten Ausgangsbilder 

(Tier und Selbstporträt) werden mit der 

Funktion Doppelbelichtung übereinan-

dergelegt, hier können Transparenz, Posi-

tion und verschiedene Überblendungs-

modi eingestellt werden. Ziel ist es, ein 

Bild zu erreichen, das menschliche und 

tierische Elemente gleichwertig zeigt. 

Dieses Bild dient als Vorlage zur Helldun-

kel-Umsetzung, die je nach Anforderung 

definiert werden kann: Die Vorlage kann 

abgepaust und mit Schattierungen umge-

setzt werden, sie kann aber auch 

Freihand auf Schabkarton abgezeichnet 

werden. 

Für ein gekonntes Resultat lohnt es sich, 

ebenfalls die Ursprungsbilder (Tier und 

Selbstporträt) zuhilfe zu nehmen, um 

Formen und Oberflächen gezielt zu stu-

dieren und bewusst zu kombinieren. Dies 

ist besonders wichtig, wenn mutige Kom-

binationen wie Insekten, Fische, Reptilien 

ausprobiert werden. Manchmal kann die 

App unterstützen, indem die Einzelbilder 

vor der Doppelbelichtung noch verzerrt 

werden. 

Verortung der Unterrichtsidee im Lehr-
plan 21
 • Wahrnehmung und Kommunikation: 

Die Schülerinnen und Schüler können 
bildhaft anschauliche Vorstellungen auf-
grund von Empfindungen, Fantasien und 

Wenn Menschen Tieren ähneln oder umgekehrt – eine App machts möglich. Fotos: zVg.

Das mit der App generierte Bild kann beliebig weiter verarbeitet werden und Ausgangspunkt für 
freiere Umsetzungen werden.
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Praxis

Wissen assoziativ und bewusst auf-
bauen, kombinieren und weiterentwi-
ckeln.

 • Prozesse und Produkte: Die Schüle-
rinnen und Schüler können die Wirkung 
bildnerischer Grundelemente und Ver-
fahren untersuchen und für ihre Bild-
idee nutzen. Sie können mithilfe von 
Strukturen eine differenzierte Oberflä-
chenwirkung im Bild und am Objekt 
erzeugen (zum Beispiel haarig, kantig, 
stachelig, porös, durchbrochen).
Sie können unterschiedliche Blickwin-

kel, Lichtverhältnisse und Bildaus-

schnitte beim Fotografieren einbeziehen.

Die Schülerinnen und Schüler können 

Eigenschaften und Wirkungen von Ma-

terialien und Werkzeugen erproben 

und im bildnerischen Prozess einsetzen.

 • Kontexte und Orientierung: Die Schü-
lerinnen und Schüler können Kunst-
werke aus verschiedenen Kulturen und 
Zeiten lesen, einordnen und vergleichen. 
Die snapseed-App hat Filter (Looks), 

aber auch zahlreiche Werkzeuge 

(Tools), die auf Photoshop-Verfahren 

aufbauen, wie zum Beispiel die Kur-

venbearbeitung für Kontrast (zwei 

Punkte werden auf der Kurve gesetzt, 

diese dann verzogen). snapseed re-

agiert auf Tippen und Streichen verti-

kal, um Werkzeuge zu öffnen, strei-

chen horizontal, um die Bearbei- 

tungsstärke zu definieren, beispiels-

weise im Tool Feinabstimmungen, wo 

die Sättigung verringert werden kann. 

Lucia Schnüriger, LBG AG, Aargauer Lehr-
personen für Bildnerische Gestaltung. 

Die Bilder sind aus dem Unterricht an der 
Neuen Kantonsschule Aarau. Die Umsetzung 
er folgte wahlweise mit Schabkar ton oder mit 
Tiefdruck farbe auf Tetrapack, hier kann man 
additiv und subtrak tiv arbeiten (Farbe auf tra-
gen, tupfen respek tive wegwischen), eben-
falls f lächig wie auch linear mit diversen 
Werk zeugen (Finger, Wat testäbchen, Holz-
spiesschen, Tiefdrucknadeln).

Lehrplan 21 in der  Bibliothek
St adtbib l iothek Aarau.  Mit  Einf ühr ung 
des Lehr p lans 21 s ind die Bib l iotheken 
ver s t är k t in den Fok us des Unter r ic h-
tens ger üc k t.  Dies war f ür  die St adt-
bib l iothek Aarau Anlass,  ihr e Angeb ote 
f ür S c hulk lass en zu üb erar b eiten und 
zu er gänzen. Zur Aus wahl s teht eine 
br eite Palet te an digit alen und analo -
gen Wor k shops.

«Die Schülerinnen und Schüler können 
sich mithilfe gezielter Fragen darüber aus-
tauschen, welche Leseinteressen sie haben, 
und können so ihre Lektürewahl in der 
Bibliothek, in der Leseecke reflektieren 
(D.2.D.1.a).» oder

«Die Schülerinnen und Schüler können 
Sachtexte im Rahmen einer Recherche 
beschaffen (z. B. im Internet, in der Biblio-
thek) und die darin enthaltenen Informa-
tionen mithilfe von Leitfragen für weitere 
Arbeiten nutzen (z. B. Referat) 
(D.2.B.1.g).»

Dies sind nur zwei von verschiedensten 

Kompetenzen des Lehrplans 21, die im 

Zusammenhang mit der Bibliothek ste-

hen. Die Klassenführungen und -work-

shops der Stadtbibliothek Aarau wurden 

deshalb auf Basis dieser Kompetenzen 

konzipiert. Neben analogen Angeboten 

wie der «Gedichte-Workshop» oder «Bilder- 

abfolgen erzählen mit dem kleinen Strub-

bel» (beide Zyklus 1) sind vermehrt auch 

digitale wie «Sachbuch-Blitzlicht» (Zyklus 

2) oder «App Collection» (Zyklus 3) u.v.m. 

entwickelt worden. Die Workshops «Re-

cherche I» (Zyklus 2) und «Recherche II» 

(Zyklus 3) sind ideale Vorbereitungen auf 

eine Präsentation. Die Schülerinnen und 

Schüler erfahren, wie sie bestimmte Me-

dien in der Bibliothek oder Informationen 

im Internet finden und auf was sie dabei 

achten müssen. 

Auch für die Kindergärten ist ein neues 

Gefäss geschaffen worden. Zu der be-

währten «Schatzkiste Bibliothek» ist neu 

das «Wunderland Bibliothek» hinzuge-

kommen, welches aus einer einmaligen 

Leseanimation besteht. Es kann aus einer 

Auswahl an Animationen ausgewählt 

werden. 

Alle Angebote und die ausführlichen Be-

schriebe dazu finden sich auf www.stadt-

bibliothekaarau.ch Schule und KITA. Das 

Team der Stadtbibliothek freut sich auf 

viele neue und bekannte Gesichter.

Rahel Leibacher, Stadtbibliothek Aarau


